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**r = =! Fast ginn Altserbien beseht.

erlin,  16 . Nov . Nur drei  von den fünf-
m Altserbiens sind noch zum Teil in der Hand

Truppen . Ter große Rest ist von den Verbündeten
besetzt.

©

w er

Sifftn iiiitt dm Stp pttiotftn.
1*500 Serben gefangen.

Großes Hauptquartier , 15. Nov. Amil ch.

sicher Kriegsschauplatz.
istlich von Ecurie wurde ein vorspringenderf r a n-
r G r a b e n von 300 Meter Breite nach heftigem
tommen  und mit unserer Stellung verbun-
' der übrigen Front keine Ereignisse von Be-

tlichrr Kriegsschauplatz,
ruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

!Gegend von S m o r g o n brach ein russischer
Gunter schtl-ereu Verlusten vor unserer Stellung

l»ppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Bayern:

1 neues.

>chpe des Generals von Linsingen:
lus; an den Einbruch in die feindliche Linie
griffen  deutsche und österreichisch-unga-

ftn gestern die russischen Stellungen
Westufer des Sthr in ganzer Aus-

!,nn. Tie Russen  sind zurückgetvorfen;
>che Ufer  ist von ihnen gesäubert.

Kriegsschauplatz.
^rfolgung ist überall im Fluß . Gestern
EOtuzrn über  achttavicudfünfhu » dert
M  und 12 Geschütze eingebracht; davon durch

Icheu Truppen etwa siebentausend Mann und

Oberste Heeresleitung.

* !
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Dornenwege.
Nomau von C. Dressel.

^ (Nachdruck Verbote» '
trafen

<&>

nler heute schon?" fragte er jetzt den Sohn,
jfa ; - uns bei Bauer , er wird gleich komnren.
tben̂ um Marion zu benachrichtigen, daß wir

- Westerot natürlich auch, bei der gnädigen
rn haben ."

I!? k sie mich recht gut gestern wissen lassen,
was  anders vor, " versetzte Marion unmutig.
' \ia , da hatte sie eben noch nicht die edle Ab-

^nzutrommeln . Du solltest doch an ihre Ueber-
gewöhnt sein," lachte Eberhard gemütlich.

Astert uns geradezu."
EA, Ms wohl nicht," begütigte der Oberst , dessen

selten gegen die Cousine richtete. „Schließlich
^avung wie gerufen . So hat Westerot gleich
tot,,.« Neuigkeit mitzuteilen , denn seine end-

ist bereits unterwegs."
b̂ en vor sich nieder. Sie haßte diese un-

yĵ i^ wgkeit unter den Willen der Tante , gegen
Ichej" , offen auflehnen durfte, da Vater und

^ , Überhaupt gut mit der launenhaften alten
sw;L „' uichts Beschämendes darin fanden.
Scb̂ten? ern^em a®iöa '^ ruc^ : «Ich hatte Frida
^binnen nehmen es doch mit einer Absage

n Eberhard , „wenn Tu willst, gehe ich
° BonJ 1 Urban vor uitb benachrichtige sie noch
i x>>"" " Zwischenfall, denn zur Tante mußt Du
> ^ al nicht anders ."

M ^ .den Gefallen , übelnehnierisch ist Frida

ü ein prachtvolles Mädel . Na und
■ ein r er  hast Du auch, Kleine Marion , ich
r sich" bevorzugtes Menschenkind." Mit diesem

,, er Leutnant eilig davon . Bereits in der
'calt *!c*;\ »3H’f)’ Dich ein bißchen nett an . Du

so was wie Courroben ."
sich an, da? Zinnnrr in verlassen.

WTB . Wien,  15 . November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe um Czartorhsk haben gestern den vollen

Erfolg herbeigeführt . Der geschlagene Feind wurde aus dem
Sthrbogen über den Fluß zurückgeworfen. Bei seinem eiligen
Rückzug hat der Gegner alle verlorenen Ortschaften angezündet.
Hiermit haben die vierwöchigen zähen und ruhmvollen Kämpfe
um Czartorhsk ebenso zum Rückzuge der Russen in ihre ursprüng¬
lichen Stellungen geführt , wie die seinerzeit von den russischen
Truppen hoffnungsvoll angekündeten Dnrchbruchsversnche bei
Siemikowce an der Strypa . Die schon gestern angegebene
Beute erhöht sich. Sonst sind keine nennenswerten Ereignisse
zu verzeichnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Angriffstätigkeit an der I s o n z o f r o n t

hat gestern , vielleicht infolge des strömenden Regens sichtlich
nachgelassen. Im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo wurde
jedoch heftig weitergekämpft . Am Nordhange des Monte San
Michele gelang es den Italienern wieder in eine durch schweres
Artilleriefcuer geschlagene Lücke unterer Stellung einzudringen.
Starke feindliche Kräfte , die abends nördlich dieser Einbruchs¬
stelle zum Angriff vorgingen , wurden blutig abgewiefen . Hier¬
auf setzte unser Gegenangriff ein, der das verlorene Frontstück
vollständig zurückgewann und dem Feinde außerordentlich große
Verluste zufügte . Auch ein starcer italienischer Angriff gegen
den Monte dei Sei Busi brach wie alle frühern zusammen.

Durch die Beschießung von Görz  wurden bisher .5 8
Zivilpersonen getötet  und 50 verwundet , sowie etwa
300 Häuser und fast alle Kirchen und Klöster schwer beschädigt.
— Eines unserer Fliegergeschwader belegte neuerdings Verona
mit zahlreichen Bomben.

S ü ö ö ft l i che r K r i e g sch a u p ! a tz.
Alle Armeen verfolgen , nur stellenweise hält noch der

Feind . Unsere Visegrader Gruppe hat die Montenegriner über
den Lim zurückgeworfen und Sokolovic, forme die östlichen An¬
höhen erreicht . Bei der Armee v. Köveß wurden wieder 850
Gefangene  eingebracht und zwei Maschinengewehre erbeutet.
Im Topliea -Tale ist Prokuplje erreicht.

Der Kaiser
bei den Truppen in den Pripetsümpfen.

WTB . Berlin,  14 . Nov . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wiro uns geschrieben : Der Kaiser weilte am An¬
fang der letzten Woche bei unfern Truppen in den Pripet¬

sümpfen . Nachmittags fuhr er im Bahnhof Brest -Litowsk
ein . Der Bahnhof selbst ist eine Ruine , aus dem die deutsche

.Krieasflagge weht . Vor den aufgeräumten Trümmern stand
die Ehrenkompagnie , gestellt von einem bei Brest -Litowsk
liegenden Lanosturmbataillon . Unter den Klängen der Na¬
tionalhymne schritt der Kaiser nach Begrüßung der un¬
mittelbaren Vorgesetzten die Front der ergrauten Soldaten
ab und ließ die Kompagnie im Parademarsch vorbeimar¬
schieren . Haltung und Aussehen der Leute waren vorzüg¬
lich, stramm aufgerichtet blickten sie ihrem obersten Kriegs¬
herrn ins Auge . Vom Bahnhof begab sich der Kaiser im
Kraftwagen zur Zitadelle . Hier hatte er beim Manöver
im Fahre 1886 als Gast des Zaren gewohnt . Was die
Russen bei der Schnelligkeit der Räumung der Festung
zerstören konnten , haben sie zerstört . Tie ausgedehnten
Kasernen der Zitadelle liegen in Trümmern . Auch bei dem
Fort Kowaljewa , wohin die Fahrt weiter ging , sind die
Betonbauten zum Teil gesprengt , zum Teil aber ebenso wie
die Hindernisse noch voll erhalten . Tann ging die Fahrt
am Uebnngslager 'Pugatschew vorbei zur Stadt . Brest-
Litowsk , noch vor wenigen Wochen eine von 60 000 Ein¬
wohnern bevölkerte Stadt , ist zu vier Fünftel verbrannt.
Tie Russen haben Hab und Gut d e r B e w o h n e r
planmäßig vernichtet  und die Bevölkerung mit sich
ins Elend weggeschleppt. Im Bereiche der Festung gibt
es keinen einzigen Landesbewohner mehr , nur Truppen
aller Gattungen bildeten in den Ruinenstraßen Spalier.
Am nächsten Morgen traf der Kaiser vorn in der; Front in
Pinsk  ein . Zn der von den Russen für ihre « Rückzug
neuangelegten Haltestelle Pinsk -Wald verließ er den Zug.
Tie trübe Novemberstimmnng des Vortages hatte strahlen¬
dem Hohenzollernwetter Platz gemacht . Auf dem Bahnhofe
stand die Ehrenkompagnie , diesmal gestellt von jungen
Soldaten . Hinter dem Bahnhof reihten sich in Parade
mehrere Brigaden der Bugarmee . Vom brausenden Hurra
vieler tausend junger Soldatenkehlen begrüßt , schritt der
Kaiser die Front der Truppen ab , deren Haltung und Aus¬
sehen dem obersten Kriegsherrn die unerschütterte Kraft
und den unverminderten Siegeswillen seiner Truppen zeigte,
trotz der gewaltigen Leistungen der Verfolgung und des
jetzt stattsindenden Stellungskampses in unwirtlichster Ge¬
gend . Von hier begab sich der Kaiser zu einem kurzen Be¬
such der Kathedrale nach Pinsk . Auf den Straßen drängt!
sich, anders als in Brest -Litowsk , das Volk der 40- bis
50 000 Einwohner zählenden Stadt . Tie Weiterfahrt führte
den Kaiser bis in die Stellungen der Truppen östlich Pinsk,

8uvor aber küßte er mit seltsamer Weichheit Marion aus dietirn und sagte voll herzlicher Güte : „Ich werde Günter
zunächst bei mir empfangen . Darnach mag er Dir hier sagen,
wie ihm meine Nachricht gefällt."

Mit der Arbeitsruhe war es natürlich vorbei , und
Marion machte sich daran , ihre Malgeräte fortzuräumen.
Das geschah auch nicht mit der sonstigen Ordnungsliebe,
sondern in eiliger Oberflächlichkeit. Sie warf alles durch¬
einander in die große Schublade des Fenstertisches und ver¬
gaß, was ihr bis dahin nie passiert war , die fertigen Arbeiten
fortzuschließen, als sie in großer Hast in ihr Schlafzimmer
lies, um die Toilette zu wechseln.

Da sie trotz der Abendgesellschaft auf dem erhofften Früh¬
lingsspaziergang nicht verzichten mochte, wechselte sie das
Hauskleid zunächst mit einem hübschen hellen Straßenkostüm
und begnügte sich, das reiche wellige Haar , es hatte die seltene
Farbe reifer Kastanien , mit einigen Kammstrichen zu ordnen,
alles Weitere auf die Abendtoilette verschiebend. Bei ihren
großen körperlichen Vorzügen und dazu in der ersten Jugend¬
blüte stehend, war sie aber selbst im einfachsten Kleidchen von
bezaubernder Anmut , und so sah sie auch jetzt ebenso vornehm
als reizend aus.

In ihr Boudoir zurückkehrend, fand sie den Verlobten
dort bereits ihrer wartend.

Mit einem Freudenlaut flog sie auf ihn zu.
Der Assessor Westerot zeigte in seiner stattlichen, äußerst

korrekten Erscheinung den Typus des höheren Beamten . Aber
die reservierte Ruhe seines blassen wohlgebildeten Gesichts
belebte sich, als er die junge Braut begrüßte . Ja , sein Blick
hing mit leidenschaftlichem Entzücken an ihren holden Zügen,
während er ihr zuflüsterte : „Nieine Marion , bald , bald wirst
Du mir völlig angehören ."

Sic nickte beglückt. „Du gehst gern nach N . nicht, Günter ?"
„Ob ich es tue !" lachte er vergnügt . „Es ist ja meine

Adoptivvatcrstadt . Erzählte ich Dir das nicht schon?" Sie
verneinte . „ Ich kenne nur Deine Berliner Zeit . Und daß
Du der beste, liebste Mann bist, weiß ich auch, das ist genug ."
Sie schaute ihm mit einem holden vertrauenden Lächeln in
das klugzügige Gesicht. „Wenn Du nun früher schon in N
lebtest," fuhr sie fröhlich fort , „wirst Du da sicher eine
Aienge Freunde haben und bald wieder heimisch werden.
Leben dort auch Verwandte von Dir ?"

„Das nicht, denn wir stammen aus Süddeutschland , wo
auch ich geboren bin . Zu jener Zeit , da mein Vater als
Mathcmatikprofessor an das Gymnasium zu N . berufen wurde,
hatte ich bereits die Mutter verloren , die sonst vielleicht noch
einige Beziehungen zu den bayrischen Verivandten aufrecht
erhalten hätte . Und so steheich seit dem Tode meines Vaters,
der auch nicht alt wurde , so quasi allein , denn ein älterer
Bruder , welchen unbezwinglicher Wanderdrang als kaum Sieb¬
zehnjährigen in die weite Welt trieb , blieb seitdem verschollen.
Daß ich nun berufen bin, in jener Stadt , wo mein Vater lange
ehrenvoll gewirkt, tätig zu sein und gar als ihr Verwaltungs¬
chef, ist mir eine ebenso große Freude als Auszeichnung . Aber
auch Dir soll es dort gefallen, denk ich. N . ist schon Groß¬
stadt zu nennen und äußerst regsam . Neben den Militär - und
Staatsbehörden gedeiht ein reiches Industrie - und Kunstleben.
An guten Theatern und Konzerten fehlt es auch nicht, und so
wirst Du alles in allem Dein Berlin verschmerzen können,"
schloß er lächelnd. Da fiel sein Blick von ungefähr auf den
schlichten großen Eschentisch am Fenster . „Ei , Liebchen, wie
kommt denn der grobe Geselle in dies reizende Boudoir . Du
hast sonst so viel Geschmack."

Sie schwieg. Ihre Augen wichen besangen seiner spötteln¬
den Frage aus . Die seinen aber schweiften weiter durch den
Raum . An den zierlichen Rokkokomöbeln fanden sie Gefallen.

„Sonst ist es hübsch bei Dir , wirklich ein allerliebstes
Zimmerchcn, " sagte er, mit dem bereiten Beifall den Tadel
schnell wieder gut machend, denn ihr Schweigen , das er für
Verlegenheit nahm, war ihm peinlich. „Weißt Du auch, daß
ich Dein ureigenes Reich noch gar nicht kenne? Es war
immer terra velita für mich. Erst heute gab mir Dein
Vater das „Sesam öffne Dich." Er legte zärtlich den Arm
um sie. „Liebste, solch ein trautes Kosewinkelchen mußt Du
Dir in unserem Heim auch einrichten."

Marion entzog sich sanft seiner Liebkosung. Und dann , sie
wußte kaum, was sie dazu trieb, sprach sie ernst : Ich habe
hier gearbeitet, Günter ."

„Das sehe ich, Liebchen."
Dabei griff er wie neckend nach dem halbfertigcn Mappen-

dcckcl in der sicheren Annahme , er gehöre zu einem Ueber-
raichnngsgeschenk für ihn.

, , (Fortsetzung folgt .)



tarn Schilfmeer der Pripetsümpfe . Auf den Sanddunen am
Ostufer des Strumen und der Jcksiolda waren die russischen
Stellungen und Hindernisse sichtbar. Am Abend des Tage»
fulrr der Kaiser, der den Truppen seine Freude über rhue
vorzügliche Verfassung und seinen Tank für chre Leistun-
aei? hatte übermitteln lassen, über Brest-Litowsk zu emer
andern Armee auf dem östlichen Kriegsschauplätze.

Die Räumung MouastirS?
Genf,  15. November. (Zens. Frkft.) Nach einer Meldung

des „Temps" aus Salonik treffen die serbischen Behörden
alle" Vorbereitungen zur Räumung von Mona-
stir . Die Regierungskassen, vornehmlich, die Tabakregie, ferner
die Regierungsarchiveund die Archive der Konsuln der Entente
find bereits nach Salonik gebracht worden. Die Fnnnl'en
der Konsuln, die serbischen Minister nnd die vornehmen t?r-
bischen Familien werden nach Florina gebracht. Nach ünirv-
nung des griechischen Verkehrsministers bleibt die salomker
Post in Florina liegen und wird von dort durch seroi'che
Beamte per Auto nach Monastir gebracht. — Berm Rückzug
der Serben  nach Novibazar und Albamen bleiben die
schweren Geschütze  auf morastigen Straßen stecken und
müssen zurückgelassen  werden . Die Serben hasten durch
die Verbündeten über San Giovanni di medua verproviantiert
zu werden, sobald ihre Armee einmal in Albanien konzentriert
ist.

Beschießung kleinasiatischer Küstenpliitze.
Wien,  14 . Nov. (Zeus. Bln .) Aus Athen wird ge¬

meldet : Große Erregung ruft dre Beschießung der stadt
Aidali  und der Ortschaft Mischoli  an der klemaftatr-
fchen Küste in der griechischen Bevölkerung hervor Durch
die von mehreren Kreuzern und Flugzeugen erofsnete Be¬
schießung ist eine ganze Anzahl Griechen getötet
und viel anderer Schaden angerichtet worden. Ber der
Beschießung Aivalis durch englische Kreuzer und Wasier-
slugzeuge gerieten auch Viele griechische Privathauser tn
aSrnnt . Das Haus des Arztes Gotthardt , der italienischer
Konsularaqent ist, wuroe zerstört . Indessen konnte sich
die Familie retten . Ter englische Gesandte in Athen hat
dem griechischen Kabinett sein Bedauern  ansgechrochen
über die Tötung griechischer Bewohner bei der Beschießung
Aivalis.

Englands Verzicht aus die Dardanellen.
Kopenhagen,  14 . Nov. Auf Grund eingehender

Berichte des Lords Kitchener hat sich England veranlaßt
gesehen, der russischen Regierung mitzuteilen , daß es sich
aus strategischen Gründen von der Tardanellenaktron zu-
rüüziehe.

Das Durcheinander in Saloniki.
Aus einem Bericht des Vertreters des Corriere della

Sera in Saloniki , Fraccaroli , gibt die Vos,. Ztg. folgende«SÄ **?»» ffJ " Ä
jeder Farbe und Art . In der Nacht gebt dreierlei
Patrouillen , griechische, französische und englische. ~
o6er ist die einzige Gemeinschaft der fremden -rruppen mr
L einheimischen. Zwar haben die griechischen Truppen
den Befehl, die fremden Offiziere zu grußen aber die gri^
rdifcben Offiziere und die englifch - sranzosi
^b ! n Offiziere grüßen einander nicht  oder nur
sehr selten. Am häufigsten grüßen die französischen Offi-
liere Tie englischen grüßen nie. General sarraft bewohnt
L seinem Stab einen kleinen Palast in der Stadt . Er
reitet stets von sechs riesigen Kürassieren begleitet aus.
Saloniki ist auch voll 8^ 4 ^ ^
ganze Armeekorps stehen in oer Stadt . Tas Merkwürdige
aber ^ist daß hier und nur hier die Einwohner feindlicher
Länder ' friedlich zwischen den mobilisierten Heeren d-r
Goaner nmhergehen Als die ersten Landungen stattfanden,
S SSi M » d. .. antpcfenbcn Deutsch. » und
MB!

Oesterreichern zur schleunigen Abrei,e geraten Aber da die
gelandeten Truppen sich vor feindseligen Handlungen hüte¬
ten und hüten mußten , blieben alle ruhig da, und fetzt
aeben deutsche, österreichische und bulgarische Burger ruhig
zwischen englischen und französischen Patrouillen spazieren.
Auch Offiziere , deutsche und österreichische,
aus Athen von den griechischen Kameraden be,onders lie¬
benswürdig empfangen, und bulgarische ^fstzrere au»
ihrer Heimat kommen nach dem neutralen Saloniki und
sehen zu, wie Fraccaroli sagt, „mit wie unseliger Lang¬
samkeit die Balkanexpedition des Vierverbandes organi¬
siert und durchgeführt wird ."

Verstärkung der griech. Truppen in Saloniki.
Budapest,  14 . Nov. Aus Saloniki wird gemeldet:

Ter griechische Generalstab ordnete die Heranziehung
zweier griechischen Divisionen  zur Verstärkung
der Salonikier Truppen an.

Eine deutsch österreichische Mission in Athen.
Kopenhagen,  14 . Nov. Französischen Blättermel-

dungen zufolge ist in Athen eine deutsch-österreichische Mis¬
sion zur Regelung des Verhältnisses Grie¬
chenlands zu den Mittelmächten  emgetroffen.

Die Wahlbewegnng in Griechenland.
Athen  15 . Nov. (Zetts. Bln .) Tie Wahlkampagne hat

bereits begonnen. In den leitenden Athener Kreisen ist
man der Meinung , daß bis zu den Wahlen am 19. Dezem¬
ber Ereignisse geschehen, welche dre bisherige Schwankung
der griechischen Politik zur Unmöglichkeit machen, und

ftaß es bis zu diesem Zeitpunkt nicht mehr zwerfe  l-
haft sein werde, auf welche Seite sich Griechenland stellen
wird . Tie Wahlen werden unzweifelhaft eine M a f 0 r r t a t
der Regierung  ergeben.

England verweigert Griechenland Getreide.
Athen  14 . Nov. Infolge der Verständigung mit Eng¬

land daß es die Getreideeinfuhr von Aeghpten gestatten
würde, hatte die griechische Regierung eine Abordnung zum
Einkauf von Getreide nach Aegypten ge,andt . £ ie ägyp¬
tischen Zollbehörden verhinderten aber dre Ausfuhr des
bereits von Griechenland in Aegypten angekauften Ge¬
treides Auch die mit Getreide von Amerika nach Grre-
ch.enl.and bestimmten Schiffe wurden unterwegs von den
Engländern angehalten und nach Malta gebracht.

Feierliche Eröffnung des türkischen
Parlaments.

Konstantinopel,  14 . Nov. Tie Eröffnung der
Parlamentssession fand heute mittag unter En alt mg
des bei solchen Gelegenheiten üblichen okzrdentalen Ge-
vränaes statt . Außer den Deputierten waren der scherch
Ul Islam , der Großwesir und sämtliche Minister , dre Gene¬
ralität . die Hofbeamten und die hohen geistlichenWurde :i-
träaer und das diplomatische Korps anwe,end. Nach dem
Erscheinen des Sultans und des Thronfolgers verlas der
Erste Sekretär des Sultans die Thronrede , rn der be,on-
ders unter dem Beifall des Hauses das Brrndins mrt den
Mittelmächten und die Eröffnung des direkten Weges B . V
lin —Wien —Konstantinopel betont wurde. Ferner wurde
ungekündigt ein Gesetzentwurf über den turkisch-bulgaN-
schen Vertrag über die Grenzregulierung . Die Ferer wurde
durch arabische Gebete hoher geistlicher Würdenträger und
eines Deputierten geschlossen. Als der Sultan zuruckkehrte,
brachte die Menge dem Kalifen begeisterte Huldrgungen dar.

Rumänien.
Budapest  13 . Nov. Wie dem Pester Llohd aus

Bukarest gedrahtet wird , verständigte die deutsche: Ge,andt-
schaft die rumänische Regrerung , daß dre noch vor Knegs
ausbruch in Teutschland bestellten 6 4 Lok 0 motrven
nunmehr ab ge liefert werden können. Man halt dies

für ein Zeichen, daß man über die Haltung?
niens beruhigt  ist.

Rußland und Rumänien.
B u da p e st , 14. Nov. (Zeus. Frkft .) Nach eineri

rester Meldung der Agence Balkanique ließ der «t
Minister des Aeußern Sasanow durch den rumjW
Gesandten in Petersburg Tiamandi der rumänisch!,
gierune versichern, daß Rußland nie daran gedacĥ
ahne Einwilligung der rumänischen Regierung 5^
durch Rumänien zu befördern ; die Moldova findet,
Mitteilung vetdächtig und glaubt ihr nicht, bet[ ,
Rußland überhaupt nicht vertrauen könne, und chzl
Erklärung , wenn sie wahr wäre, durch die rumünWl
gierung und nicht durch die Zitierte Korrespondenz^
Verbindung mit der russischen Gesandtschaft und,
Ionescn allgemein bekannt sei, mitgeteilt worden bäte,]
der Bukarests Steagul mittcilt , hatte Ministerftz
Bratianu bei einem Empfang von Abgeordneten
selten erklärt , daß, während er diplomatische ,
Imtgcn führte , einige rumänische Politiker mit,«
Mächten in Verbindung traten und ihnen versich
Rumänien würde mit ihnen gelten, wobei sie sich vkq.,
teten , die rumänische Regierung zur Herab Minderung)
Forderungen zu zwingen. Bratianu , der diese W
grenzenlose Abenteurer nannte , betonte, er habe schäl
Beweise für diesen Verrat.

Japan hetzt in Indien.
A m st e r d a m , 15. Nov. (Zeus. Frkft .) Von vor,,

unterrichteter Seite erfahre ich, was _die englisM
cüerung seit langem weiß, daß japanische  Emis»
eine umstürzlerische Bewegung in  Znsil
fördern.  Tie Nachricht, daß der japanische M
sich mit der Lage in Indien befaßte, hat deshalb
tischen Regierungskreisen lebhafteste Beun
gung  hervorgerufen.

Italien.
Lugano,  13 . Nov. Auf die Beglückivünschungj

die römische Stadtverwaltung anläßlich seines “
tages antwortete König Victor Emanuel
Telegramm , das von einem ehrenhaften künftigen j.
aber nicht mehr von Eroberungen  3talij

Bern,  14 . Nov. (Zens. Frkft .) Ter Mailanmi
reipondent der Neuen Züricher Zeitung will *
lässiger Quelle erfahren haben, daß italienische
leute gewisse, allerdings nicht offen bestehende
beziehungen zu deutschen Firmen zu lösen suchen,
die Kriegserklärung Italiens an u
land für unvermeidlich  halten . Die zu ei»
Kriegserklärung stehe offenbar im Zusammenhang'
Teilnahme Italiens am Balkankrieg,  unsJ
als wahrscheinlich, daß die Regierung nnt eui-°i-
vollzogenen Entschlüsse vor die Kammer trete n

Lugano,  17 . Nov. (Zens. . Frkft .)
Presse bereitet nunmehr , durch die Zensur ganz
dert , das italienische Volk auf den Zug nach
nien  vor . Ter Secolo begründet den albani,^
in einem Leitartikel mit der Notwendigkeit, «*"
helfen und Italien nicht zu isolieren Im Com 1
Sera stellt Torre fest, daß Italien kerness °l,
Vergrößerung Griechenlands m W «■
lauben  werde . Torre glaubt übrigens , daß
für die Entente vollständig verloren sei und em
een Kammerwahlen eine Mehrheit gegen ..j
die Ereignisse dem König recht zu geben sŵ ' -
Königs Popularität gesteigert, während Venizel- ^
Stern sinken sähe. ^ .W

Berlin,  13 . November. Dem Berliner tag¬
aus Lugano vom 12. Nov. gemeldet: Die italienM
ließ den bekannten Intimus des Papstes Pius w,

Huf den Spuren der kug-tümee.
Polnische Eindrücke aus demSommer  191 >̂.

IV.

Ein Gegenstück zu solchen furchtbar massenhastcuM^ -
brennereien, glückliche Oasen inmitten der AiwaUsam bewer^
stelligtcn Wüstenei, bilden einzelne polnische Adelsboze, an
denen das Verderben aus irgend einem Grunde rucksickt-vol

eines niedergesprengten und auvgerauchetten Dorf .

nmD gestümperten, aber biederen und würdig gemeinten Em-

len getragenen, aljzu hohen und schmalen
dem Portal . Tas äußerlich vornehme, mnetz sehr .infach
ausaestatteie Kavalierhaus und die nahen Stalle • ‘
kchastsgebäude sind alle gleichfalls ein bischen antik uoer-
stili iett Rach französischem Muster ist das Herrenhaus mit
Plan und Vorbedacht so in den Park hincingesetzt oder der
Grundrif; des Parks so auf den des Hauses abgestrmm,
das- fick auf jeder der vier Seiten vcm Blick ein anderes,
in ^sich abgeschlossenes Bild darbietet ^Zum Beispiel: Vorn
das stattliche, von Wappen,iguren bewachte Tor al
gang in den steifen Ehrenhof, Vorfahrt um ein Rond ll, n
dessen Mitte eine Statue oder ein Springbrunnen oder em
Teppichbeet. Auf der Rück,eite die angenehme Reihen o g
kunstvoller Blumen-, Obst- und Gemüsegärten umrahmt und
gegeneinander abgegrenzt durch dichte, dunkle Alleen, as
schönen seitlichen Rasengründen Tennisplatz und Reitbah .
Links hinaus die gezähmte Wildnis eines kleinen Gehölzes-
Rechts zwischen mächtigen Baumreihen die länglichen Spiegel
uindlabaestufter Teich- oder Kanalanlagen, und übercckl cr-
2uen in den Ausschnitten des Laubwerks fern die Ge, lde
fcheinen m-irtickaft und der freien Natur . Gleich,am

^n Enstem dî Parks blickt' der Gutsherr über die
Weiden, Aecker und Wälder hin, für die er arbeitet, und die

ihn ernähren. In der Zurückgezogenheit seiner herrschaftttchen
Wobnung schließt er sich gegen das eigentliche Arbeit- -Ad
ab hält es sich vom Leibe, verliert es aber me aus den Augen.

' Ein jüngeres Geschlecht will sich von dem französischen
Schöna losmachen. Es bevorzugt die Kultur des engtt,chen
Landguts und sucht besonders dessen Wohnbequemlichketten
in Men Puntten zu erreichen. In der kamingeheizten e
liegen viele Jahrgänge des Countrv Life umher. 1
verrät uns , wie sorgfältig, aber auch unselbständig Herr und
Herrin den hochentwickelten englischen Komfort im Volen-
landc einzubürgern bemüht waren. Zwischen heimatlichen und
erotischen Iagdtrophäen hängen an den Wänden die bekann.en
englischen Sport - und Jagdbilder , daneben Photographien des
Sckloßherrn und feiner Freunde, wie ste gewlsferinaßenan
Englische Fuchsjagd aufführen ; englisches Kostüm, englische Sit¬
ten und Bräuche, in Polen so fromm und folg,am nackgeahmt
wie überall sonst in der ganzen Welt.

Die Bibliothek enthält überwiegend französ'f^ Romane,
polnische Dichter und Historiker und
nur wenig deutsche und noch weniger russi,che Bücher.

Dinge von Wert und Kostbarkeit sind meistens, oevor der
Eigentümer sich entfernte, in , aller Eile weggeraum und
versteckt worden. In verschlo„enen Kellern in ab tt- ge
legcncn unscheinbaren Pfarrhäusern finden sich, gesucht od- .
nngesuchlt persische Teppiche, Treppenläufer, chinesische Bn n
Kopenhagener, Wiener und Meißener Porzellan, Tafelgeschirr,
Hauswäsche, Tischdamast. „rrmKvrick

Die Barbaren , die hier Quartier fanden, haben allmah. i,
heraus, wo sie Nachsehen müssen, und fordern das Ver¬
borgene mit geübter Schnelligkeit zu Tage, sie richte st
häuslich ei», so gut cs 'ohne .Hausfrau geht. Aber itAlich.
auch der beste Kommandant des Hauptquartiers mit eine
Troß wohlgedrillter Burschen ersetzt nicht die Herrin .e
das Ressort der inneren Angelegenheiten zu lenken terst -
Darin macht sich ganz heilsam die Not der Zeit gelten .
Man kommt nicht dazu, sich wie im Frieden oder im Ma-

növer zu fühlen, auch in üppigen Schlossern
führt eben einen Stegreifhanshalt , bei wertem
ber, io gesund, so ansteckungsfrei wie im geregelt
privaten Betriebes. Was nützen alle komforta-
tunqen, wenn der Wind durch mangelhaft
sckeiben bläst, wenn die überanstrengte Wa',er
streikt und die Belcuchtungs- und Heizungsappar
den Technikern nur widerwillig und nachlapig .
Schritt und Tritt getröstet man sich: es ist eben-
halber werden die Schlösser auch nicht von J  ü
ausgesucht. Bei dem monatelangen Wanderlebe
genießt zwar jeder es dankbar, wenn ahn
einige kurze Wochen in eine halbwegs bchagl'« ^
melnde Umgebung versetzt. Man würdigt
veranlagten Kameraden, die es verstehen, mtt
teln — sei es auch nur durch ein paar n
eine zierliche Form des Anrichtens — den f»v
Wohnlichkeit hetvorzurnfen. Aber esi fand 0
dritten und vierten Ranges und die Neben
Personen, die auf solche Aeußerlichkctten
Wert legen. Wer tennt nicht vom Reisen
Menschen: im Hotel und an Bord, uberm 1
erpicht, anspruchsvoller und großartiger zu
zu Hause gewöhnt waren.

Worauf es im Ernst bei einem guten .
kommt, das ist das Beieinander genügendm
heller Räumlichkeiten, die es gestatten, • <
und Geschäftszimmer möglichst unter «
doch in enger Nachbarschaft zu vereinige

Kommando benötigt eine Menge Kanzleie ^
schiedenen Dienstzweige, Im Kriege sowow- ,
Dabei verlangt der Krieg, das hundertfack̂ ^^
fertigen Zusammenwirken und pünktlichen- ^ ^
Was sich während einer bewegten Kriegs ,1
früh bis in die Nacht hinein und ununre
tztacht hindurch in diesen Geschäftsräume
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BL , '„Unpatriotischer Gesinnung" in ein Konzen-
Klager  bringen.

AuS Rußland.
Petersburg,  14 . Nob . (Nichtamtlich .) In
Wremja stellt Menschikoff mit tiefem Bedauern

. »je Russen in der ärztlichen Wissenschaft
kläglichste  hinter Europa herhinken und im be-

yon Teutschland übertroffen werden, was dieser
»serum erwiesen habe. Im Deutschen Reiche kehr-
progettt  Verluste wieder an die Front zn-
Mnd es Rußland nur auf 18 Prozent

Demnach habe Deutschland bei jeder Million an
U gewissermaßen einen Vorsprung bon 420 000
yer IOV2 Armeekorps ; dadurch erklärt sich die
Mpslichkeit der deutschen Reserve-
"fasten.  Nicht nur artilleristisch sei die deut-

legenheit zu erklären, sondern auch aus dem mehr
gchen Heilerfolgen . Dieses Verhältnis 60 zu 18

Rußland schicksalsschwere Folgen haben. Nach
,e 1870 war es sprichwörtlich, daß die deutsche
lFranzosen geschlagen habe, jetzt seien der deutsche

der deutsche Techniker der gefährlichste Feind
cten. Ebenso wie Rußlands Waffenbestellungen

« Kriege die deutsche Kriegsindustrie gestärkt hät-
i'ohabe der große Prozentsatz der russischen Kranken,
^ Badeorte besuchten, zur Verbesserung der dent-
Ilewissenschaft beigetragen.
»̂rnhagen,  14 . Nob . Tie nach Sibirien ver-

' iozialdemokratischen Abgeordneten beklagen sich
itÄ zufolge, daß ihnen die ihnen zustehenden Gel-

msgezahlt werden . Ten Juden wurde trotz mini-
Zlnweisungen wiederum nicht gestattet , sich in
oder im Kaukasus niederzulassen . Sie wurden
weitergeschickt.

»enhagen, 14. Nob. Rjetsch meldet: Tie Flücht-
>entwickelt eine der größten Aufgabe des Krieges,
„mg kann die Flüchtlinge  sozial verwerten,
, tote sie einst die ausständigen Polen in SMirien
’ jetzt in ähnlicher Weise die Flüchtlinge zur
,.! Erschließung kulturlosen Landes verwendet . Es
Kklagenswert, daß die eingesetzten Ausschüsse nur
, berieten, ohne Ergebnisse zu erzielen . Ueber die

des entlassenen Berkehrsministers Ruchlow er-
tsch, daß einzelne Stationsvorsteher unter ihm
Monaten Kriegszeit 50- 70000 Rubel ersparten,
g kostete an Frachtbriesspesen 700 Rubel . Als
nkmstrieller sich beim Minister beklagte, daß er
xn erhalten könne, sandte man ihm so viele

er sie gar nicht verwenden konnte. Dafür
'im 120000 Rubel Strafe wegen Nichtverwen-

Aus England.
trdam,  13 . Nov . Reuter meldet aus London:
I Mitteilung des Daily Expreß soll die englische
>Zanuar durch vierzehn Ueberdreadnoughts ver-

Aus Frankreick.
rGuerre Sociale (vom 9.) macht Gustave Heros
Alle Geständnisse über die Stimmung , die in
>besonders unter den Arbeitern um sich greift.

. besagt, die französischen Arbeiter  konti¬
er Fortsetzung des Krieges nichts gc-

jbas andere, nicht Teutschland , sondern Eng¬
st den Krieg gewollt.  Herve bemüht sich,

-Ein häßliches Unterfangen überschriebenen Auf-
Reiben Behauptungen zu widerlegen . Er fordert
^sozialistischenFreunde auf , in seinem Sinne auf
"iftt einzuwirken. Aber eben durch den Eifer der

! becveist er, wie wichtig ihm die Behauptungen
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P a r ? S , 13. Nov . Ter Temps meldet : Nach dem in der
Kammer zur Verteilung gelangten Bericht über die von
der Regierung verlangten Zuschlagskredite für 1915 schätzt
der Generalberichterstatter des Budgets die eigentlichen
militärischen Ausgaben vom 1. 8. 1914 bis zum 31. 12.
1915 aus 21 Milliarden 483 Millionen Fran¬
ken. — Asquith hat vor einigen Tagen die englischen
Kriegskosten mit rund 33 Milliarden Mark angegeben.

Das Kriegsziel.
MTB . Berlin,  15 . Nov . (Nichtamtlich .) Tie Nordd.

Allgem . Zeitung wendet sich gegen die in der „Welt am
Montag " erschienene Auslegung der in der französischen
Kammer gehaltenen Rede des Sozialdemokraten Renau-
del,  der in ihr den Hoffnungen der Masse in Frankrerch
auf Rückgewinnung von Elsaß-Lothringen entgegen getreten
sein soll . Diese Auffassung der Rede von Renaudel ,er
völlig irrtümlich . Das ergebe sich aus dem stenographr-
Wortlaut der Rede. Briand sagte, die Friedensfrage könne
erst dann aufgerollt werden, wenn Frankreich die so schmerz¬
lich entrissenen Provinzen zurückgegeben werden . Auch dre
Sozialisten stimmten für die Vertrauensfrage und pstich
teten so dem Programm des neuen Ministeriums bei . Da¬
nach unterliegt es also , schreibt die Nordd . Allgem . Zeitung,
entgegen der Auffassung der „Welt am Montag " keinem
Zweifel , daß die französischen Sozialdemokra¬
ten ' die Wiedergewinnung Elfaß - Lothrrn-
gens auch als Kriegsziel  betrachten.

„Es find ja nur Inder ".
WTB . Berlin,  14 . Nov . (Amtlich .) Leutnant der

Reserve Schophaus beim 2. Ersatz-Bataillon des ^ nsan-
terie -Regiment Nr . 39 erstattete seinem Truppenteil fol¬
gende dienstliche Meldung : Während meines Kommandos
als stellvertretender Adjutant der Bahnhofskommandantur
Obladen hatte ich um 8. und 9. Oktober Gelegenheit , mrch
mit englischen und französischen Gefangenen zu unterhalten,
vie Anfang dieses Monats in den Kämpfen bei Loos m
deutsche Hände gefallen ivaren. Durch längeren Aufenthalt
in England der englischen Sprache mächtig, unterhielt ich
mich mit englischen Offizieren der Kitchener Armee über dre
letzten Kämpfe in Flandern und Nordfrankreich . Hierbei
machte mir ein englischer Oberleutnant von einem Lon¬
doner Regiment folgende , für die Verwendung und Wert¬
schätzung oer farbigen Hilfsvölker in der englischen Armee
recht bezeichnende Mitteilungen : Bei den Kämpfen um
Loos schickten die Engländer nach heftigem Artillerrefeuer
und rat» Verwendung von giftigen Gasen , rn der Vor¬
aussetzung , daß die deutschen Stellungen sturmreif jeren,
zuerü Die indischen Truppen zum Angriff vor . Als dre,e
Truppen jedoch bei ihrem Vorgehen heftiges Feuer erhielten
und schwere Verluste erlitten , wurden ungeachtet der über¬
aus zahlreichen Verwundeten und wenigen unverletzt ge¬
bliebenen Leute weitere giftige Gaswolken vorgetrieben,
so daß die Verwundeten  usw . elend um kamen.
Tann erst wurden die englischen Soldaten zum Angriff
eingesetzt. — Auf meine Frage , ob eine derartige rück¬
sichtslose Behandlung der eigenen Truppen nicht berwerf-
lich sei, meinte der englische Oberleutnant spöttisch : „Es
sind ja nur Inder !"

Letzte Nachrichten.
Lugano,  15 . Nov . (Zens. Bln .) Ter Fliegerangriff

auf Verona war , wie italienische Blätter weloen , vom
Nebel begünstigt . Drei Flugzeuge traten ,n Aktion von
denen jedes 5 bis 6 Bomben abwarf . Auf der Pra ẑa
d'Erba fand ein Markt statt , als die erste Bombe mederfrel
30 Personen  sind tot , 29 schwer und 19 leicht

b ” £ f,  15 . Nov . (Zens. Frkft.) Ten französischen Blät¬
tern wird aus Athen gemeldet die Venizelistenparter werde
für die Neuwahlen keine Kandidaten auf,tellen . Am ^ ams-
tag hatten 90 venizelistische Abgeordnete Militärpflicht .gen

i'* :

wir sie auch im Frieden kennen und üben
lwng auf einer Höhe der Aktivität , Bcrantwortlich-
lußfreudigkeit, von einer Tragweite und konz-n-
klseitigkeit der Entscheidungen , wie keine Frie-

> den den Sterblicben fordert.
N > Nacht empfangen di - zahlreichen Telegraphen
Decher mittels oft sehr künstlicher und gefährdeter

"Äugen die Meldungen , Berichte , Anfragen und
, Ar Front , geben Befehle , Weisungen , Bescheide und
' wrück und stehen gleichzeitig in einem ebensolcken

, ^ den übergeordneten Heercsstellen.
^aahl ber dauernd zu überwachenden Gegenstände

Bewegung der eigenen und feindlichen Streit-
Äderung in der Lage unserer und der gegnerischen
'Nachrichten- und Kundschafterdienst ; Verluste , Er-
wlfragen; Zählung und Bergung von Beute und

Unterbringung , Verpflegung , Bekleidung , Be-
Truppe ; Gesundheitspflege , Seuchenbekämpfung,

Genesungsheime ; Gerichtsbarkeit , Seelsorge . Lie-
^rhaltung eines gesunden und ausreichenden Pserde-
L/ 'Uma, Weiter , Wasserstand ; Zustand der Straßen,

jder Befestigungswerke ; Verkehrs - und B -rstän-
■ aller Art : Eisenbahnen , Post , Fuhrparks , Trag-

Flieger ; Telegraphen - und Funkerstationen,
oteje Dinge sind innerhalb des zunächst unter-

E' chs in stündlichem Wechsel begriffen und immer-
. vorhersehbaren Perändcrnngen ausgcsetzt. da-

"ußcnhin abhängig von den Ereignissen bei den
»üift ’ bDn  der militärischen und politischen ' i)e-

dvn den Beschlüssen und Eingriffen der Oberücn
V Kommen nun gar mehrere Heeresleitungen in

.*. > über jede Aktion und Reaktion erst einigen,
^Äeln , dann muß oben und unten mit einer aie-

Tatkraft gearbeitet werden , um die Fortschritte
"Augen, die wir nun schon so lange staunend

: Ä * deutschen Abendblatt regelmäßig den Ta-
Obersten Heeresleitung, liest, kann schwerlich

ist. daß die Kunde von all
den Einzelheiten ihm schon wenige stunden nach den êr-
nen Geschehnissen schon gedruckt vorltegt Nur durch eine
vmckstivannung aller Verantwortlichen Kräfte wird e- errercht,
daß die Weltgeschichte sich selber schreibt rndem sie * »« •

Diese zugleich antreibende und berichtende, zugleich san¬
delnde beobachtende und Rechenschaft ablegende Tätigkeit er¬
fordert den Besitz vieler männlichen Tugenden :̂ dre Ener¬
gie starker Nerven , Klarheit , Kcugheit, Kenntnme . >- Abit-
bewußtsein , und Selbstbcscheicung. Jeder Belehlende mmm
Anteil an ihr . Aber zu den bedeutendsten Leistungen verdichtet
iie iick in den Spitzen der hohen Kcmmandostellen.

Auf schlechter Straße marschiert um Mitternacht eine
Kolonne am Stabsquartier vorüner . Mancher blickt nach den
erleuchteten Fenstern des Schlosse-- : Die haben es gut'

Es hat jeder seine Plage.

Einführung von Fleisch-, Speck- und
Butterkarten.

Berlin  13 . November . Wie das „Berl . Tagebl ." hört,
steht nun doch die Einführung von Fleisch- und Speck- sowie
Lu Bntterkarten für das Reichsgebiet in AuGctst . Em da-
binzielender Antrag dürfte dem Bundesrat gchon in den nächsten
Wacken vorgelcgt werden . Dir Butterkarte soll der Streckung
niEkrer beschränkten Milcherzeugung dienen , wogegen dce El >l-
iülruna einer Fleischkarte weniger eine Verminderung des
Verbrauchs bezweckt, als vielmehr eine ungerechte Bevorzugung
t .. bessergestelltenKreise verhütet, eine möglichst gleichmänize
Verteilung ermöglicht, vor allem aber zugunsten vcr .tärkter
Fettcrzeugung wirkt.

Goarshausen , 12. November. Für tapferes Ver¬
salien aus' dem östlichen Kriegsschauplätze wurde Steuerse-
k'rctür May , z. Zt - Haiiptmann d. L. u . Batterieführer n,it
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Alters vom Kriegsminister einen einmonatigen Urlaub für
die Wahlzeit erbeten, seien aber abschlägig  beschreden
worden . > _

Telephonische Nachrichten.
Pessimismus Veniselos.

Athen,  16 . Nob . Veniselos erklärte , daß es den
Liberalen , selbst  wenn sie mit einer Mehrheit in
die Kammer  zurückkehrten , unmöglich  sein würde,
hr Programm durchzuführen.  Tie liberale Partei

werde erst in einigen Tagen Beschluß fassen.

Die russische Schwarzmeer -Flotte.
WTB . Budapest,  16 . Nob . 15 Einheiten der rus¬

sischen Schwarzmeer - Flotte kreuzen  seit zwei
Tagen in der Nähe der bulgarischen Küste,  wie aus
Tultscha gemeldet wird.

Kitchener auf Lemnos.
WTB . Saloniki,  16 . Nob . Corriere della Sera

meldet , daß sich Kitchener auf der Insel Lemnos befinde.

Amerika und England.
WTB . Newyork,  16 . Nob . Durch Funkspruch bom

Vertreter des WTB . Sun meldet : Tie amerikanischen
Einfuhrhändler  verlangen Vergeltungsmaß¬
nahmen gegen England  wegen Aufhaltung der für
Amerika bestimmten Weihnachtswcrren. Ter Anwalt des
Vereins der Einfuhrhändler erklärte , es werde im Kongreß
zunächst ein Ausfuhrverbot für Waffen  oder
höhere Ausfuhrzölle  hierfür verlangt  werden.

Lord Derby Churchills Nachfolger?
WTB . London,  16 . Nov . Es verlautet , daß Lord

Derby Churchills Stelle im Kabinett einnehmen wird.

Drei Dampfer torpediert.
WTB . Lyon,  16 . Nov . Aus Candia wird vom 12.

November gemeloet : Ter Dampfer Lassithion ist mit 22
Mann Besatzung des englischen Dampfers Maca-
l ist er , welcher von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt  wurde , in Candia eingetroffen . Von dem übrigen
Teil der Besatzung, die 76 Mann betrug , fehlt jede Nach¬
richt. Die Geretteten erzählen , daß dasselbe Unterseeboot
zwei weitere Dampfer versenkt  hat.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Frankfurt,  15 . Nov . Der Handelsminister hat für

morgen , Tie ns tag,  die Verabfolgung von Fleisch,
Fleischwaren  und Speisen , die aus Fleisch bestehen , an
die Verbraucher in Läden  und öffentlichen Verkaufs-
'tätten zugelassen , nicht aber für Gast - ,
Schank - und Speifewirtschaften.

:!: Braubach , 14. November. Vergangene Nacht ge¬
rieten beim Gang zur Aroeit junge Leute von Ov -rlahnstetn
und Braubach in einen leichten Streit , auf der Rathaus¬
ecke zog der 15jährige D . Kunz ans Oberlahnstein ein Taschen¬
messer und stach den Alfred Zeilinger , 14 Jahre alt in den
Leib, sodast derseloe im Sterben liegt . — Der Rhein ist
so klein geworden, daß der sogenaunle Branbacher Grund
als Insel von 1 Klm Länge frei mitten im Strom liegt.
— Die Weinernte ergab hier etwa 105 Fuder Wein . Das
Mostgewicht stellt sich im Mittel auf 75 Grad bei 97»/gg
Säure.

A »s Dav Ems und Umgegeno.
EadEmS . dr» 16 . November 191b.

e Wahl zum Kreistag . In gestriger gemeinsamer Sitzung
vom Magistrat und Staotverordncten wurde als Vertreter
zum Kreistag Stadtverordneter Ermifch einstimmig wieder¬
gewählt.

* * *

e Häufcrhofquelle . Schon feit mehreren Jahren lenkte
man — besonders auch die Königl . Regierung — die Auf¬
merksamkeit auf eine Mineralquelle , die am Häuserhof
bei Lau re n bürg  aus dem Felsen am Fuße des Berges,
unweit der Ruine Brunnenburg kristallklar zu Tage tritt.
Es wurde so festgestellt ,daß das Mineralwasser die Bestand¬
teile des weltbekannten Fachinger Brunnen hat , natürlich nur
noch schwach, da eine Fassung der augenscheinlich im Berge
aufsteigenden Quelle nicht besteht, das Tagewasser Zutritt hat
und die freie Kohlensäure größtenteils entweicht , welch letzterer
Bestandteil fast nur in gebundenem Zustande vorhanden ist.
Eben diesen Umstand lieben jedoch alle Kranken , denen das
starke Aufbrausen der freien Kohlensäure nicht angenehm ist.
Ter Gebrauch des Wassers ist besonders bei Nieren -̂ und
Magcnerkrankungen von sehr wohltätiger Wirkung , ^ er Lreio
des Mineralwassers wurde von der Vertriebsstelle : König l.
B ru nne nd ir e ktio  n in Bad Ems  auf 0,70 die Flasche
festgesetzt und als „Häuserhofquelle bei Laurenburg " in den
Handel gebracht. Kürzlich wurde wieder ein Waggon Wasser im
Bahnhose in Laurenburg verladen , welche Arbeit 6 Tage in
Anspruch nahm.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad Ems am 15 . November 1915.

Anweseno der Vorsteher Rücker und 18 Stadtverordnete,
vom Magistrat Bürgermeister Tr . Schubert , Schöffen Ge¬
heimrat Tr . Vogler , Ebner und Klein.

1. Verlängerung cer Wasserleitung von der Arenbcrgcr-
straße nach oem Distrikt Flur . Der Besitzer Karl « chupp
bittet um Zuführung der Wasserleitung . Nach Beschluß des
Magistrats soll eine Elsenrohrleitung gelegt werden , dre
692,30 Mk. kostet. Schupp verpflichtet sich zu entsprechender
Verzinsung . Tie Versammlung stimmt zu . .

2. Verpachtung der städtischen Besitzung Konkordra-
turm . Ter Magistrat hat die Verhandlung mit Frau Ww.



Welcker, wonach Die Besitzung für das Jahr 1916 für 85
Mark verpachtet werden soll, genehmigt. Zugleich erklärt
Frau Ww. Welcker, daß nach der letzten Besprechung mit
dem Magistrat keine Meinungsverschiedenheit mehr zwischen
ihr und der Stadt bestehe. Die Gemarkungsgrenze ist auch
Die Eigentumsgrenze . Alles Gelände westlich und nörd¬
lich davon gehört der Stadt , das östlich der Grenze liegende
gehört der Frau Wwe. Welcher. Eine anderweitige Fest¬
setzung bei der Konsolidation erkennt sie nicht an , sondern
hält die alte Grenze für die richtige, zudem ihr seinerzeit
vom Regierungsrat Heß versichert worden sei, daß hier keine
Aenderung stattgefunden habe. — Ter Verpachtung wird
zugestiinmt. Ter Bürgermeister erläutert noch des näheren
an der Hand einer Zeichnung die Besitzverhältnisse und legt
dar , daß der in Frage kommende schmale Geländestreifen
zwischen Haus und Grenze Dausenau der Stadt gehört.
Es handle sich bzl. dieses Streifens lediglich um eine
Uebetdachung, nicht um einen Ueberbau.

3—7. Ter Vertrag mit dem Landwirt Diel betreffs
Stellung und Unterhaltung von zwei Zuchtbullen (für
1800 Mark jährlich) wird bis März 1917 verlängert . —
Ta Messerschmied Hilzinger die Uebernahme des Amtes
als Ärmenpfleger aus geschäftlichen Gründen abgelehnt
hat , wird der Stadtverordnete G. Müller als solcher ge¬
wählt . — Als Beisitzer für die am 26. und 27. ds. statt¬
findenden Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten -Ver-
sammlung werden Vorsteher Rücker und Stadtv . Sanner
gewählt, als Stellvertreter die Stadtverordneten Cursch-
mann und Graef . — Das Schweizerhaus wird an die
seitherige Pächterin Frau Wwe. Rosenbach zu 600 Mark für
1916 verpachtet. — In geheimer Sitzung wird dem Bürger¬
meister-Stellvertreter Franz Schmitt eine Ehrengabe
von 1500 Mark bewilligt.

Aus Diez und Umgegend.
d Nach Berlin berufen . Zum Nachfolger des ln das

Landwirtschaftsministerium berufenen Oekonomierates Burck-
hardt wurde der Abteilungsleiter der Landwirtschaftskanimer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden,  Landwirt-
fchaftsinspektorF. Keifer,  in der LandesökonomiekoNegium
zu Berlin berufen, Mit Keifer scheidet aus der Landwirtschafts-
kammer eine Persönlichkeit aus, die sich in 25jahriger uner¬
müdlicher Arbeit um die Landwirtschaft in Nassau bedeutende
Verdienste erworben hat. Seit 18 Jahren war er Mitglied der
Landwirtschaftskammer, deren Geschäfte er als Vertreter de¬
in der letzten Zeit wiederholt durch Krankheit verhinderten
Leiters lange selbständig führte. Besonders während der Kriegs¬
zeit war Keiser eifrig um das Wohl der nassauischen Landwirt¬
schaft bemüht. Die Nassauer sehen sein Scheiden ungern. Auch
im Unterlahnkreise war Herr Inspektor Keiser in landwirt¬
schaftlichen Kreisen, durch seine in manchen Versammlungen
gehaltenen Vorträge, eine bekannte und beliebte Persönlichkeit.

ä Das Landwirtschaftliche Kasino Limburg -Diez
hielt Sonntag nachmittag im kleinen Saale der „Alten Post"
in Limburg seit geraumer Zeit wieder eine Versammlung ab,
zu der — wohl auch angesichts des Krieges, der so View Mit¬
glieder zu den Fahnen rief — leider nur wenig Teilnehmer
herbeigeeilt waren. Den Vorsitz führte Herr G. Hatzmann-Nie-
derneisen. Er ĝedachte zu Beginn der Versammlung des im
Frühjahr aus dem Leben geschiedenen treuen und hochange¬
sehenen Mitgliedes des Kasinos, Herrn Philipp Knapp-Hof
Gnadenthal und forderte die Erschienenen auf, sich zum ehren¬
den Gedächtnis des Verewigten von den Sitzen zu erheben.
Hierauf behandelte der Vorsitzende in längeren Ausführungen
das Thema: „Zweckmäßige Ernährung unserer Viehbestände
bis zum Eintritt der Grünfutterperiode , soweit dies bei den
vorhandenen Futtermitteln möglich ist." An der daraus fol¬
genden Aussprache, die außerordentlich anregend verlief, nah¬
teil die Herren Horn-Limburg, Julius Knapp-Hof Gnadenthal,
Langschied-Holzheim, sowie der Vorsitzende. Man kam zur
Neberzeugung, daß die Viehweide in hohem Maße geeignet
sei, den gesundheitlichen Befund der Weidetiere verbessern
und auch die zur Verfügung stehenden Futtermitteln stark zu
vermehren. Auch die übrigen Erörterungen bezüglich der
Viehernährung waren sehr lehrreich! und verdienen, daß sie
von den Teilnehmern au der Versammlung eifrig in die Praxis
angewendet und draußen in den Gemeinden weiter zur Kennt¬
nis gebracht werden. Die Versammlung wurde nach dreistün¬
diger Tagung gegen Abend von dem Vorsitzendengeschlossen.

d Konzert . Das am Sonntag abend im Hof von Holland
veranstaltete Konzert zum Besten der Kriegsfürsorgehatte einen
vollen Erfolg und bot dem sehr zahlreich erschienenen Pub¬
likum einen künstlerischen Genuß. Die Kapelle des Ersatz-
Bat ., Res.-Jnf .-Regt. 91, Koblenz, die von dem Regts-Kom-
mandenr Oberst von Wallenberg — der persönlich mit Offi¬
zieren und Unteroffizieren erschienen war — in liebenswür¬
diger Weise zur Verfügung gestellt war, entledigte sich des
Programms, das im ersten Teil Militürmusik und im zweiten
Teil Streichmusik vorsah mit großem Geschick, so daß das
Publikum reichen Beifall zollte, für den die Kapelle mit
einigen flotten Zugaben quittierte. Vor Beendigung des Kon¬
zerts ergriff Herr Bürgermeister Scheuern das Wort, ivt:tf e
allen Besuchern, vor allem dem Herrn Oberst Herr
Bürgermeister sprach noch den Wunsch aus , daß die 9ler , die
am 1. Dezember zum Teil hier Garnison beziehen, fick in
unserer Stadt wohl fühlen mögen; einer guten Aufnahme
seitens der Einwohnerschaftseien sie gewiß. Mit einem drei¬
maligen Hurra auf den obersten Kriegsherrn schloß Herr
Bürgermeister. Herr Oberst von Wallenberg dankte in kurzen
kräftigen Worten und brachte ein Hoch auf die Sjadt Diez
ans . — Zirka 200 M. dürften dem Fonds der Kriegssürchrge
zugeführt worden sein. xoiu

d Stadtverordnete,rwahlen . Von den insgesamt 678
Wahlberechtigten stehen 296 im Felde. In der 3. Abtei¬
lung wurden die ausscheidenden Herren Anstreichermeister
Heinrich Gensch und Rendant Wilhelm Stoll wiedergewählt;
in der 2. Abteilung Herr Karl Thomas , Metzgermeister,
wieder- und anstelle des Apothekers Herrn Jos . Hilgers
Herr Kaufmann August Lorenz neugewählt ; in der ersten
Abteilung die ausschcidenden Herren Kaufmann Hermann
Heck und Kaufmann Eduard Thielmann wiedergewählt.
p— — " ' . . . . .■■■rs”1 '1
verantwortlichfür die Schrlstleitung! P. Lang«, »ad EM

Manche Hausfrau
hat bedauert, dass Dr. Oetker’s Fabrikate zeit¬
weise während des Krieges nicht zu haben
waren. Jetzt sind sie überall wieder vorrätig
und man fordere daher stets die echten

Dr. Oetker ’s Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetker*s HellkopF.

!a Verband^
alle Sorten Gaze u

SrucSibandi
sowie

Krankenpflege
empfiehlt

Adolf Merkel,
Beste Qualität. Billi

Holzrahnienmatr.,
Eöcnmöbelsabrir'Tuv,

I. 9500. Diez,  den 15. November 1915.

Bekanntmachung.
Ter Herr Regierungs -Präsident in Wiesbaden hat für

Dienstag , den 16. d. Mts . die Verabfolgung von Fleisch,
Fleischwaren und Speisen, die aus Fleisch bestehen, an Ver¬
braucher in Läden und an offenen Verkaufsstätten zuge-
lassen. Bezüglich der Gast-, Schank- und Speisewirtschaften
verbleibt es bei dem bestehenden Verjbote.

Der Landrat.
I . V.

_ .Schön. _
Nachkichrmg der Maße und Gewichte.

Die Nacheichung der Maße und Gtwichte für die Stadt»
g-meinde Bad Ems"findet am 18., 19., 20., 23. bis 27.
November und 1 b>s 3. Dezemberd. IS. im Hinterhause
dks Tapeüerermeisters Gustav Müller hiersttbst Römer¬
straße Nr . 52 statt. rie der Nacheichung unterliegenden
Gegenständed»>stn an den oben genannten Tagen nur in
der Zeit von 8 bis 11 Nhr vormittags in das Eichlokal
eingeliefert werden; sie müssen sich in gereinigtem Zustande
befinden. Damit nicht zuviel Gewerbetreibende an einem
Tage kommen, wird folgende Reihenfolge bestimmt.

1 Am 18 ., 19 . und 29 . November:
Die Gewerbetreib'nden, die auf der linken Lahnseite wohnen.

II. Am 23 . bis 27 . November:
Die Gewervetieibenden, die im oberen Stadtteil auf der

rechten Lahnseite wohnen, ferner in der Bleichstraße, Mühl¬
gasse, Ladwkgstraße, Kemmenauerweg. Kirchgasse, Friedrich¬
straße, Silberaustraße, Bachstraße, Wallgasse, Schnlstraße
und Oranienweg.

III. Am 1., 2 . und 3. Dezember:
Die Gewerbetreibenden, die in derj nigen Stadtteilen

wohnen, die unterI und II nicht genannt sind.
Bad Ems , den 15. November 1915.

_ Die Polizeiverwaltung.

BckmutMchimg.
Krtr. Pnfirmtig kr LmWmMtig!»

ks | a| rgan|(9 1897.
Die Musterung der vorstehend genannten Mannschaften

findet an den nachbenannten Tag n zu Diez und zwar bei
Gastwirt Jakob Diehl (Marktplatz) statt.

Samstag , ven 29 . November d. Js .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden Allendorf , Altendiez, Attenhausen , Aull,
Balduinstein , Becheln, Berghausen , Bergnassau-Scheuern,
Berndroth , Biebrich, Birlenbach , Bremberg, Burgschwal-
bach. Charlottenberg , Cramberg , Diez, Dausenau, Dessig¬
hofen, Tienethal , Dörnberg , Dörsdorf , Dornholzhausen,
Ebertshausen , Eisighofen, Eppenrod , Ergeshausen und
Flacht.

Der Zivil -Borfitzende der Srsatz-Komwissio«
des Unterlahnkrcises.

I . V.
gez. Schön.* * *

Wird bekannt gegeben. Die im Jahre 1897 geborenen
Landsturmpflichligen werden ausgefordett, am Musterungitage
pünktlich vor dem Musterungslokale zu erscheinen.

Diez , den 15. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Scheuern.

Bekanntmachung.
Der Restbestand an Kleie wird am

Donnerstag , den 18 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr
in der Lorenzsschen Scheune(Oraniensteinerstiaße) auLgegeben.
Viehhalier als R flektanten weiden hiermit aufgefordert, in
der angegebenen Zeit zu erscheinen. Ueber nicht abgeholte
Kleie wird anderweitig verfügt.

Diez , den 15. November 1915.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Bekanntmachung.
Zufolge höherer Anordnung ist den Metzger«

und Händlern (nicht Wirten) heute
Dienstag, dm 16. Novemberd. Js.

der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren gestaltet.
Diez , den 16. November 1915.

_ Die Polizeiverwaltung.

f fr & 4ft ft* und alle anderen Gewürze
| V | | V ft- in guter Ware billigst empfiehlt

K«d. Fcrd. Kurbach, Dir;.

Allgemeine Ortskra «ke»ka
für den Unterlahttkreis , Sektion Ems.

Die rückständige« Beiträge für den Monat
sind an die Kasse zu entrichte», andernfalls das
bungsverfahren eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 15. November 1915.
Der Borst«»».

WeihiiachtMbe« für««snr In;
Wir bitten herzlich Weihnachtsgaben für unsere%

in unserer Sammelstelle „Alte Post ", vormittags i,
Uhr und nachmittags bis 4 Uhr bs zum Donner«,
den 18 . November einschließlich freundlich ablichni
sich nach dem in der Emser Zeitung bereiis»eröffn,
NormaikisteninhaltSverzeichnis richten zu wollen. -

Um die Normalkisten ergänze» md das Fehlendes
fügen zu können, sind auch Geldspenden sehr willim.
Diese nimmt unser Schatzmeister, Herr Pfarrer Emm«,
zu dem oben genannten Termin jederzeit gern entgegen.
Ter Borstand des Baierländischen Frauen»!»

Bav Ems.

sucht

r Bismarckheringe, Rollmops, Hering ui
d Ostsee-Sardinen, Bratheringe in 8- u.
RDosenu. offen, Heringe in G-leei.i 2=»J
»Ltr.-Dosen frisch eingetroffen bei

Albert Kaulh , Bad

Arbeiter
Gewerkschaft Küscrnburg, Nnsi»««.

Jugendliche Arbeiter
nicht unter 16 Jahren finden dauernde und lohnet^
schäftigung bei

Emil Baer, Oberlahnstei^

Zum Aushang:
Bekauntmachurrg zur Einschränkung des Fl,
und Fettverbrauchs . — Preis 50 Pfg-

Vorrätig in drr Geschäftsstelle der ZrituG

Kirchliche NaHru
Bad SwS-

Evangelisch-
Mittwoch, dm l?.

Buß- und SktM
Pfarrkirche.

Vormittag« JOß
Herr P,r. 6*"*

NachmittagsS Ä'
Herr Pfarrer H-p "'

Text: Man,»« h
Lieder: 211, L33, & 6

AbeadS8 Wj
H:rr porter

«aik. r-Wilhclm.M«-'
Vormittags0 U

fcerr PfarrerW *»
Texi: i , P-m &,
Lied: 2C4 vor d-r '¥rtM

Evangelische Kim
Mittwoch, J7-

Buß- U*b
Vorm, lü Uhr: S':,L >
Kollette für bcdurflu^
Mitwirlurig des ,
moftera fttaft WjgSitJiendior;®
Nachm. 5 Uhr: Hk>

e »anaeIifA‘ *K-
Mi twoch, l7- g*-

8ottn. io Mr -e-rr^ Ä
Mittags2Uh--Hk.̂ bi;
Kirchriisammluuil' j,,.

Es zieht!
Wie leicht holt man sich
dabei Erkältungen und
Heiserkeit. Wybert-Ta.
bletien schützen davor
am wirksamsten. Gelt
70  Jahren anerkannt.

212 Zn allen Apochekn
und DrogerienM.1.—.

//

xftBUjmn &N
W

Oberer Stock
in der Billa Quisisana sofort
zu vermieten.

H. Lomvier , Bad E.n«,
_ Römerstr. 95.

Ein kräftige» '
Mädchen

oder tüchtige Frau in Spülküche
gesucht bei gutem Lohn. [7679

Auskunft Ewfec Zeitun g.
Ein gut erhaltenes, verschlictzdanS

Klavier
zu micten geinLt. Gefl. Angebote
an Schwester Betty,

Villa Nova, Bad EmS.

Die nächste ' ^
Zeitung erschein«
mittag.7677]
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